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Zur Taxonomie und Chorologie von Minuartia orthophy/la (Caryophyllaceae) 

K taxonomii a chorologii Minuartia orthophylla (Caryophyllaceae) 

Marie Dvorakova 

DvoR.AKovA M. (1991): Zur Taxonomie und Chorologie von Minuartia orthophyl/a (Ca
ryophyllaceae). [Some information on the taxonomy and chorology of Minuartia ortho
phylla (Caryophyllaceae).] - Preslia, Praha, 63: 1- 7. 

K e y wo rd s : Minuartia sect. Polymechana, Minuartia orthophylla, taxonomy, geogra
phical distribution, Yugoslavia 

Minuartia orthophylla (BEcK) DvoR.AKovA, a species of the section Polymechana MATIF., 
is defined in terms of taxonomy and chorology. The species proved tobe a diploid with 
2n = 24; its close relation to the tetraploid Minuartia glaucina DvoR.AKovA is discussed. 
Attention is drawn to an erroneous interpretation of the species Minuartia verna (L.) 
HlERN. Tue distribution of M. orthophylla is characterized (the species is an endemic 
plant of the Dinaric mountain system in Yugoslavia). The seed-coat of M. orthophylla is 
described in detail and documented by SEM photographs. 

Lehrstuhl.für Botanik der Masaryk-Universität , Kotlafska 2. 61 J 37 Brno, Tschechoslowa
kei. 

Die vorliegende Arbeit stellt eine lose Anknüpfung an zwei frühere Beiträge 
(vgl. DvoA.AKov A 1985, 1988) dar, die sich mit der taxonomischen und chorolo
gischen Problematik des Verwandtschaftskreises von Minuartia verna (in der 
breitesten Auffassung) auseinandergesetzt haben. Sie ist einem der balkani
schen Taxa gewidmet, das aus Bosnien (Jugoslawien) von Beck im J. 1906 als 
Alsine verna (L.) WAHLENB. y (var.) orthophylla beschrieben wurde (vgl. BEcK 
1906, 1909). Sowohl die Frage nach dem entsprechenden taxonomischen Wert 
dieser Pflanze als auch die Problematik ihrer Verwandtschaftsbeziehungen zu 
den übrigen Taxa der balkanischen Artengruppe und damit auch zu Minuar
tia glaucina DvoA.AKov A sind von Belang. Die letzgenannte Art wurde bisher 
mit Sicherheit in den Gebieten Ungarns, Niederösterreichs und der Süd- und 
Südwestslowakei nachgewiesen (vgl. DvoA.AKov A 1985). Sie wurde als tetraplo
id mit der somatischen Chromosomenzahl 2n = 48 bestimmt und bereits in 
der Zeit ihrer Untersuchung wurde gleichzeitig nach einem diploiden Evolu
tionsausgangstypus der Gruppe kleinblütiger Arten geforscht, deren Verbrei
tungszentrum sich auf dem Balkan befindet und der auch die genannte Minu
artia glaucina angehört. Die bisherigen Ergebnisse unserer Untersuchungen 
der taxonomischen Problematik der erwähnten (balkanischen) Gruppe ermög
lichen es, zu dem Schluss zu gelangen, dass diesem Evolutionsausgangstypus 
gerade die var. orthophylla BEcK am nächsten steht. Sie verfügt über alle kenn
zeichnenden Merkmale einer selbständigen Art; die betreffende taxonomi
sche Korrektion wird im nachfolgenden Text vorgeschlagen. 

Minuartia orthophylla (BEc K) DvoA.AKov A status novus et comb. nova 

Ba s.: Alsine verna(L.) WAHLEN B. y ( = var.) orthophylla BEcK Glasn. Zem. Muz. Bosni Herceg. 
18 : 491 , 1906. Syn. : Minuartia verna (L.) H1 ERN var. orthophylla (B EC K) K. MALY Glasn. Zem. 
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Tab. l. - Übersicht über die wichtigsten Differentialmerkmale von Minuartia orthophylla und M. 
verna 

M. orthophylla M. verna 

Habitus 
Pflanze dichte Rasen bildend; blütentra- Pflanze lockere Rasen bildend; blütentra-
gende Stengel meistens 15 - 20 cm hoch gende Stengel meistens 8- 12 cm hoch 

Sterile Sprosse 
spärlich, verkürzt, höchstens 1/ 6 der Höhe zahlreich, verlängert, 1 h (seltener 1 /z) der 
der blütentragenden Stengel erreichend, Höhe der blütentragenden Stengel errei-
meistens erst zur Fruchtzeit (bzw. später) eh end, stets anwesend; Blätter wie an den 
entwickelt; Blätter borstig blütentragenden Stengeln 

Blätter der blütentragenden Stengel 
in 5- 8( - 10) Paaren, linealisch-pfriem- In 3- 4 (- 5) Paaren, schmallinealisch, 
lieh, zugespitzt, 8- 10 (- 12' mm lang, plötzlich verschmälert, spitz, 4- 6 
bis 1,5 mm breit, an der Basis plötzlich ( - 8) mm lang, 0, 7 - 1,0 mm breit, an der 
und auffallend verbreitert (Stengelknoten Basis nur leicht verbreitert (Stengelkno-
auffallend verdickt); ohne achselständige ten nur wenig verdickt); achselständige 
Blattbüschel, selten mit sehr kurzen, erst Blattbüschel meist 2blättrig, stets anwe-
nach der Fruchtzeit erscheinenden 2- 5 send 
(- 8)blättrigen Büscheln 

Blütenknospen 
im Umriss eilanzettlich bis lanzettlich, zu- im Umriss eiförmig bis länglich-eiförmig, 
gespitzt (Kelchblätter an der Spitze nach stumpf (Kelchblätter - besonders die 
innen nicht gebogen) äusseren - an der Spitze nach innen ge

bogen) 

in lockeren endständigen 8- 15 
(- 25)blütigen Trugdolden; in der Achsel 
des obersten Blattpaars Blüten fast stets 
fehlend, zuweilen einzeln, seltener arme, 
3- 5blütige Trugdolden vorhanden; der 
ganze Blütenstand dicht drüsig 

Blüten 
meist je 2, seltener einzeln (endständig) 
oder in armen, 3- 5 (- 7) blütigen Trug
dolden; außerdem sehr oft einzelne Blü
ten in der Achsel des obersten Blattpaars; 
der ganze Blütenstand sehr zerstreut drü
sig 

Kelchblätter 
lanzettlich, die inneren bis länglich-lan
zettlich, deutlich zugespitzt, auf der gan
zen Fläche (besonders die äusseren) dicht 
drüsig; ihre drei Nerven (ähnlich wie an 
den Blättern) dick, alle dicht nebeneinan
der liegend 

eiförmig, die inneren bis länglich-eiför
mig, kurz zugespitzt, sehr spärlich (und 
oft nur an der Basis) drüsig; ihre drei 
Nerven (ähnlich wie an den Blättern) 
dünn, voneinander ± entfernt (die zwei 
seitlichen bogenförmig) 

Kronblätter 
länglich-eiförmig oder schmal elliptisch, elliptisch bis breit elliptisch, breit abge-
stumpf oder abgerundet; in voll geöffne- rundet; in voll geöffneten Blüten sich 
ten Blüten sich nicht berührend deckend oder wenigstens deutlich berüh

rend 

schmal zylindrisch-eiförmig 

fein papillös (körnig); ihre Zellen an den 
Samenflächen (besonders in ihren Rand
partien) mit 3- 5 (- 8) kleinen halbkuge
ligen und voneinander isolierten Papillen 
besetzt (vgl. Taf.I.) 
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Kapsel 

Testa 

eiförmig bis länglich-eiförmig 

erhaben papillös; die ganze äussere 
Wand ihrer Zellen läuft in den Randpar
tien der Samenflächen in eine einzige 
halbkugelige Papille aus (vgl. Taf. II.) 



Muz. Bosni Herceg. 20: 563, 1908. - Minuartia verna (L.) HIERN subsp. collina sensu auct. fl . bal
can. (p. p .) non (NEILR.) HALLIDAY. - M. verna (L.) HIERN subsp. montana sensu auct. fl . balcan. 
(p. p.) non (FENZL) HAYEK. - Minuartia [vel Arenaria, Alsine] verna sensu auct. fl . balcan. (p. p.) 
non (L.) Hl ERN. 

MINUARTIA ORTHOPHYLLA UND M . VERNA 

In den bisherigen Florenwerken und taxonomischen Teilrevisionen, die das 
balkanische Gebiet betreffen (vgl. z. B. GRAEBNER 1918, HAYEK 1922, 1924) 
wird Minuartia orthophylla - sofern sie überhaupt unterschieden wird - als 
Varietät bewertet und in den Rahmen der Variabilität der Art Minuartia verna 
(L.) HIERN eingeordnet, und zwar in ihre Unterart, die von den früheren Auto
ren als subsp. montana, von den späteren als subsp. collina bezeichnet wird. 
Auch in dem Falle, dass das Taxon „orthophylla" nicht ausdrücklich angege
ben wird, bringen die erwähnten Handbücher den Benutzer ganz eindeutig zu 
M. verna (L.) HIERN oder zu deren obengenannter Subspecies. Minuartia verna 
(L.) HIERN jedoch, wie sie aufgrund der Auswahl des Lektotypus eindeutig de
finiert wurde (vgl. HALLIDAY 1964: 12, Kommentare auch DvoRAKovA 1988: 2), 
kommt auf dem Balkan nicht vor. Sie gehört einer anderen, und zwar der al
pisch-westkarpatischen Evolutionsgruppe an und ist durch nähere Verwandt
schaftsbeziehungen, insbesondere mit Minuartia gerardii {WILLD.) HAYEK und 
M. smejkalii DvoRAKovA, beziehungsweise mit M. caespitosa (EHRH. ex WILLD.) 
DEGEN verbunden. Die Pflanzen des Lektotypus von Minuartia verna (LINN, 
no. 585/30) stammen vom Gebirgsland des Fränkischen Jura (die Fränkische 
Alb) in Bayern (BRD). 

Was das Taxon collina betrifft (gewöhnlich als Subspecies in den Rahmen 
von M. verna eingeordnet), das in der älteren Literatur als montana bezeichnet 
wird (mit gleicher Bewertung und Artenzugehörigkeit), so stellt es - nach 
Auffassung der meisten Autoren - ein Mixtum, die einige unterschiedliche 
Arten umfasst, dar (vgl. auch DvoRAKovA 1988). So werden beispielsweise -
nach dem Verzeichnis einzelner konkreter Lokalitäten in Hayeks Revision 
(HAYEK 1922: 91 - 94) zu urteilen - mit dem Namen M. verna subsp. montana 
(FENZL) HAYEK unter anderem folgende, gut zu unterscheidende Arten be
zeichnet: Minuartia verna (L.) HIERN [sensu orig.] (HAYEK 1922: 91; Oberpfalz), 
M. caespitosa (EHRH. ex WILLD.) DEGEN ( 1. c.: 91; Belgien, die meisten Lokali
täten in Deutschland), M. glaucina DvoRAKovA (1. c.: 92; Niederösterreich, 
Ungarische Tiefebene und mittelungarisches Bergland) und M. orthophylla 
(BEcK) DvoRAKovA (1. c.: 92, 94; Kroatien, Bosnien und Herzegowina). 

Zur Unterscheidung der Arten Minuartia verna und M. orthophylla ist die 
beigefügte Übersicht über bedeutendere Differentialmerkmale (Tab. 1) aufge
stellt worden. Obwohl die beiden erwähnten Arten weder miteinander wach
sen noch vorkommen können, ist die Aufstellung einer solchen Übersicht als 
nützlich zu betrachten, vor allem in Hinblick darauf, dass die Art Minuattia 
verna in der Vergangenheit verschiedenartig interpretiert wurde und ihr Name 
irrtümlicherweise und unverbindlich auch für einen grossen Teil der Pflanzen 
balkanischer Herkunft gebraucht wurde. Die angeführten Unterscheidungs
merkmale bringen die Charakteristiken der beiden unterschiedlichen Evolu
tionsgruppen, die die erwähnten Arten vertreten, treffend zum Ausdruck. 
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MINUARTIA ORTHOPHYLLA UND M. GLAUCINA 

Wie bereits eingangs erwähnt worden ist, weisen Minuartia orthophylla 
und M. glaucina enge Verwandtschaftsbeziehungen auf. Sie gehören der Ver
wandtschaftsgruppe kleinblütiger und kleinsamiger Arten, deren Entwick
lungszentrum sich auf dem Balkan befindet, an. Entweder stellt Minuartia 
glaucina ein unmittelbares tetraploides Derivat der diploiden M. orthophylla 
dar, oder diese beiden Arten stammen von einem gemeinsamen anzestralen 
Typus ab. 1

) Jedenfalls stellt M. orthophylla das entwicklungsgemäss ursprüng
lichste Glied der erwähnten balkanischen Artengruppe dar; sie zeichnet sich 
durch geringe Merkmalsvariabilität und den diploiden Status (2n = 24) aus, 
und nimmt höhere dinarische Gebirge Jugoslawiens (wo sie endemisch ist) 
ein. 

Die Unterscheidungsmerkmale von Minuartia orthophylla und M. glaucina 
sind im folgenden Bestimmungsschlüssel zusammengefasst. Die anderen bal
kanischen Taxa dieser Gruppe werden weiter untersucht. 

a) In den Blattachseln der blütentragenden Stengel Blattbüschel fehlend, seltener erst zur 
Fruchtzeit (oder noch später) sehr kurze, 2- 5( - 8)blättrige Büschel vorhanden. Staubbeutel 
ungeöffnet gräulich-weiss, geöffnet grau bis sehr hell lila-grau. Blüten gewöhnlich nur in end
ständigen Trugdolden. Samenflächen fein körnig, fächerförmige Anordnung ihrer Testazellen 
nur im Bereich der Keimgrube angedeutet . .. ....... ~ ..... . ............... M. orthophylla 

b) In den Blattachseln der blütentragenden Stengel (2 - )4 - 10 (- 15)blättrige Büschel stets vor
handen. Staubbeutel ungeöffnet gräulich-rötlich, geöffnet violett-schwarz. Ausser den end
ständigen reichblütigen Trugdolden gewöhnlich auch 3- 7( - 1 O)blütige Trugdolden oder 
mindestens einzelne Blüten in den Achseln der 1- 2 ( - 3) obersten Blattpaare. Samenflächen 
gerillt, ihre Testazellen durchwegs deutlich fächerförmig angeordnet . . . . . . . . . . . M. glaucina 

ZUR VERBREITUNG VON MINUART/A ORTHOPHYLLA 

Unsere bisherigen Kenntnisse über die Verbreitung von Minuartia ortho
phylla (die auch im Zusammenhang mit der Verbreitung weiterer mittlerweile 
untersuchter balkanischer Taxa beurteilt wird) ermöglichen es, zu der Er
kenntnis zu kommen, dass diese Art ein Endemit des dinarischen Gebirgssy
stems in Jugoslawien darstellt. Durch die Revision des Herbarmaterials (aus 
den Herbarien BP, BRA, BRNM, BRNU, PRC, W, WU) sind bisher ungefähr 
35 Lokalitäten erfasst worden (siehe Verzeichnis im nachfolgenden Text). Von 
den bisher bekannten Fundorten befinden sich die am meisten gegen Norden 
vorgeschobenen Lokalitäten in den Gebirgen Mala Kapela und Pljesevica 
(Kroatien), die am südlichsten gelegene bekannte Lokalität von M. orthophylla 
kommt im Gebirge Prokletije unweit der albanischen Grenze vor. Die meisten 
Fundorte sind in höheren Gebirgen Zentral- und Südbosniens sowie der Her
zegowina und den höchsten Gebirgen Montenegros vorzufinden. Nicht be
kannt ist diese Art in Mazedonien (wahrscheinlich wächst sie dort nicht) und 
in den gebirgigen Gebieten Ostserbiens (die Gebirge dieser Gebieten gehören 
anderen Gebirgssystemen an). Die Revision weiterer Herbarien und die ein
schlägigen Untersuchungen im Gelände werden zweifelsohne die Zahl der 

'' Die Chromosomenzahl von Minuartia orthophylla (2n = 24) wurde von Dr. B. Dadakova er
mittelt. Das betreffende Pflanzenmaterial stammte aus dem Gebirge Pljesevica in Kroatien („locis 
saxosis ca 5 km cursu septentr. ab oppido Titovo Korenica, solo calcareo, ca 700 m s. m.; leg. 
M. Hajek, 27. VI. 1984"). Die von dieser Lokalität stammenden Pflanzen werden seit 1985 kulti 
viert. 
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Lokalitäten dieser Art vermehren, denn ihr Vorkommen in den Gebirgen der 
Dinariden dürfte nicht selten sein. Minuartia orthophylla bevorzugt offensicht
lich - genau so wie die meisten Arten der Gattung Minuartia - Kalksubstra
te; ihre Verbreitung geht nicht über den Rahmen des Vorkommens von dinari
schen Triaskalksteinen hinaus. 
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Abb. 1. - Minuartia orthophylla (BEc K) DvollAKovA ; Verbreitungskarte. - Orig. 

Specimina visa 1
) 

Montes Mala Kapela: apud lacus Plitvicka jezera dict. (J. SMARD\ 1965 BRNM). - Montes 
Pljesevica: in cacumine montis Pljesevica, cota 1649 (GR1NZBERGER 1909 WU) ; jugum cacumin., 
planitiae mont. Pljesevica (SCHILLER et STARK 1902 WU) ; in rupibus -a 5 km cursu septentr. ab 
opp. Titovo Korenica, ca 700 m (HAIEK 1984 BRNU). - In monte M zin (cota 1269) cursu me
rid.-occident. ab opp. Titovo Korenica (Ross1 1893 PRC). - Montes r Anara: in rupibus loco Bri
zovac dicto non procul ab opp. Knin, ca 1500 m (DEGEN 1905 BP). - - Montes Vitorog: in declivi 
septentr.-occident. montis Vitorog, ca 1400 m (STADLMANN et fALTIS 1904 WU). - Planitia monta
na Krbljine Gvozno dicta, ca 1100 m (G1LL1 1969 W). - Montes Stozer (BEcK 1896 PRC). - In ca
cumine montis Pla:Zenica non procul ab opp. Bugojno, ca 1700 m (HANDEL-MAZZETII et JANCHEN 

1> Das nachfolgende Lokalitätenverzeichniss basiert grösstenteils auf der Revision das Pflan
zenmaterials der folgenden Herbarien : BP, BRA, BRNM, BRNU, PRC, W, WU (Abkürzungen 
nach dem „Index Herbariorum, Part 1, ed. 6, 1974", ed. F. A. Statleu). Die Lokalisierungstexte 
sind einheitlich lateinisch verfasst. 
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1904 WU). - In monte Kriva jelika ( cota l 364) cursu septentr.-occident. ab opp. Dolnji Vakuf, ca 
1150 m (STADLMANN, FALT1s et H ELLWEGER s. a. WU. - Montes Vlasic (BRANDIS 1884 BRNM, BEcK 
1892 PRC) ; prope opp. Gucja gora haud procul ab urbe Travnik (FRANJ1t 1894 PRC); in loco Pi 
rota dicto prope urbem Travnik (BRANDIS 1884 BRNM); in loco Ovearevo dicto prope urbem 
Travnik (BRANDIS 1886 BRNM). - Montes Vranica (SCHWARZ 1894 PRC); in monte Strazica, cota 
1808 (BEcK 1892 PRC); in monte Krstac, cota 2070 (BEcK 1892 PRC); planitia inter montes Krstac 
et Locike, ca 2000 m (S1MONY 1901 WU). - Ad pagum Han Semec inter opp. Rogatica et Vise
grad, ca 1200 m (HANDEL-MAZZETTI 1909 WU). - In loco Zli stup dicto non procul ab urbe Saraje
vo ·(JANCHEN 1906 WU). - Montes Trebevic (HARZ 1911 BRNU, LoscHNIGG 1919 WU); in clivo 
merid . montis Trebevic (cota 1629), ca 1550 m (LoscHNIGG 1919 WU). - Montes Jahorina: in 
monte Jahorina (cota 1916), ca 1320 m (KANIA 1970 BRNU) ; in monte Borovac, cota 1749 (BECK 
1885 PRC). - Planitia montana Velez dicta : in monte " West Velez", cota 1897 (SCH NEIDER 1911 
W). - Montes Maglic : in monte Maglic, cota 2 388 (RoHLENA 1905 PRC, G1Lu 1969 W). - Mon
tes Volujak (KNAPP 1869 BP). - Montes Durmitor: ad lacum Crno jezero dict. non procul ab opp. 
Zabljak, ca 1350 m (AALTO 1971 BRNU, CERNOCH (1977 BRNM) ; prope oppidum Piva (RoHLENA 
1905 PRC). - Planitia montana Zurim dicta : in loco "Stirni do" dicto (RoHLENA s. a. PRC) ; pla
nitia Lukavica (RoHLENA 1901 PRC). - Planitia montana Sandfak dicta : in rupibus ad flum. Le
vertara (MURAVJEV 1930 BRNU). - Montes Prokletije, planitia montana Hajla di cta : in clivo 
septentr. monti s Hajla (cota 2400) inter opp. Pec et Rofaj , ca 1200 m (CERNOCH 1978 BRNM) ; pla
nitia montana Mokra planina dicta : inter montes Planinica et Sjekirica supra clausam montium 
Cakor, ca 2000 m (J . DvoflAK 1973 BRA). 

NA C HTRAG 

(a) Der taxonomische Wert der Pflanzen, die auf Serpentinen in Westser
bien (Zlatibor planina, Majlen planina) vorkommen, muss weiter untersucht 
werden; ihre Zugehörigkeit zu dem Verwandtschaftskreis von Minuartia or
thophylla liegt doch klar auf der Hand. 

(b) Taxonomische Korrektion: 
Minuartia grandijlora (C. PRESL) Dvot'lAKovA status novus et comb. nova. 

Ba s. : Arenaria verna L. var. grandiflora C. PRESL Fl. Sie. 162, 1826. - S y n . : Minuartia verna (L.) 
HI ERN subsp. grandiflora (C. PR ESL) HAY EK Österr. Bot. Zeitschr. 71: 112, 1922. - In Sizilien ende
misch. 

SOUHRN 

Studium rostlin popsanych z Bosny (Jugoslävie) jako Alsine verna (L.) WAHLENB. var. orthophyl
la BEcK ukäzalo, ze tento tax6n mä vsechny znaky samostatneho druhu; v präci je provedena 
prislusnä taxonomickä korekce . 

Minuartia orthophylla (BEcK) DvoflAKovA pfislusi do balkanske pfibuzenske skupiny ma
lokvetych a drobnosemennych druhü ze sekce Polymechana MATTF. (t. zn . z okruhu Minartia ver
na v nejsirsim pojeti) a vyznaeuje se tesnymi pfibuzenskymi vztahy k tetraploidni M. glaucina 
DvoflAKovA (s 2n = 48). Uz v dobe, kdy byla M. glaucina studovana a popsana (srovn. DvoRAKovA 
1985) bylo paträno po diploidnim, evolufoe püvodnejsim typu tohoto druhu. Studium rostlin M. 
orthophylla (BEcK) DvoRAKovA ukäzalo, ze by jim mohl byt prave tento tax6n. Minuartia orthophyl
/a je charakterizoväna souborem vyznamnych morfologickych znakü (a jejich velmi malou varia
bilitou); to se tykä i znakü mikromorfologickych, totiz skulptury testy. Jde o diploidni druh 
(2n = 24) s areälem zaujimajicim vyssi dinärskä pohofi Jugoslävie, kde je nepochybne ende
micky. Minuartia orthophylla je patrne vyvojove nejpüvodnejsim zästupcem balkänske druhove 
skupiny, do ktere patfi take zminenä M. glaucina a nektere datsi tax6ny jako napriklad sverazny 
typ serpentinitü zäpadniho Srbska (planiny Zlatibor a Majlen). V dodatku präce je navr:Zena novä 
taxonomickä korekce : Minuartia grandiflora (C. PRESL) DvokAKovA status novus et comb. nova; 
druh patfi do pfibuzenskeho okruhu M. attica (Bo1ss. et SPRUN.) V1ERH . a Je endemicky na Sicilii. 
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Siehe auch Taf. 1- 111 am Schluss des Heftes 

Eingegangen am 4. Juni 1990 
Angenomm en am 13. Juli 1990 

Taf. 1. - Minuartia orthophy lla (BEcK) DvoRAKovA, 1: Habitus [Jugoslawien, Montenegro, Gebir
ge Durmitor : Felsen am See Crno jezero]. - 2- 9 : Samenskulptur [Jugoslawien. Kroatien. Gebir
ge Pljdevica: Felsen nö von Titovo Korenica], 2: Same. - 3 - 5: Papillen am Rücken der Samen. 
- 6 - 9: Papillen an den Rändern der Samenflächen. - Photo 0 . Lhotecky. 

Taf. II. - Minuartia verna (L.) HI ERN, 1: Habitus [BRD, Bayern, Fränkischer Jura : zwischen Vel 
burg und St. Wolfgang]. - 2- 6: Samenskulptur [Fränkischer Jura : Velden nö von Nürnberg], 
2: Same. - 3 : Papillen in der Nähe der Keimgrube. - 4- 6 : Papillen im zentralen Teil der Sa
menflächen. - Photo M. Lenc. 

Taf. III. - 1- 4 : Minuartia glaucina Dvo RAKovA [CSFR, Südslowakei : Cenkov unweit von Sturo
vo], 1: Habitus . - 2: Same. - 3- 4 : Papillen am Rücken der Samen und im zentralen Teil der 
Samenflächen. - 5- 7 : Minuartia sp. [Jugoslawien, Westserbien : Gebirge Zlatibor], 5: Same. -
6- 7 : Papillen am Rücken der Samen und im zentralen Teil der Samenflächen. - Photo M. Lenc. 
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